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Frank Bölter            Florastraße 180     50733 Köln

1. Panzerdivision des Heeres 
der Bundeswehr
Kurt-Schumacher-Kaserne Hannover
Herrn Generalmajor Markus Kneip
Hans-Böckler-Allee 18
30173 Hannover-Bult
                Köln, 18.10.2010

Anfrage Beteiligung am Kunstprojekt „LEOrigamiPARD 3”

Sehr geehrter Herr Generalmajor Markus Kneip,
sehr geehrte Damen und Herren,

Ich möchte Sie zur Beteiligung an der gemeinschaftlichen Durchführung 
des Kunstprojekts „LEOrigamiPARD 3“ im Rahmen des Festivals „Über 
Lebenskunst“ der Kulturstiftung des Bundes im Haus der Kulturen der 
Welt in Berlin einladen. In Form eines Origami-workshops möchte ich 
mit Soldaten der Bundeswehr einen überdimensioniertes LEOPARD-Pan-
zermodell falten, um die Vielschichtigkeit und Komplexität der an die 
Soldaten der Bundeswehr gestellten Aufgaben und Ansprüche zu veran-
schaulichen und in einer Kunstausstellung zu zeigen. Ich bin sicher, 
das ein weitaus präziserer Diskurs über Sinn und Zweck des Militärs in 
unserer Gesellschaft jenseits der üblichen Klischees und Vorurteile 
gegenüber der Bundeswehr und dem Berufsbild des Soldaten durch dieses 
Projekt eingeleitet werden kann, ist doch eine derartige Kollabora-
tion zwischen Kunst und Militär höchst selten. Überdies hat es einen 
von Soldaten gefalteten LEOPARD-Papierpanzer noch nicht gegeben. 
Im Laufe der letzten Jahre habe ich bereits einige Projekte mit spe-
ziell auf bestimmte Personen oder Personengruppen zugeschnittenen, 
überdimensionierten Faltobjekten durchgeführt. In London lief zu-
letzt ein riesiges Papierschiff vom Stapel, das von lokalen Skippern 
des Hafens an der Londoner Themse gefaltet wurde, bevor es über die 
Themse fuhr:
https://www.youtube.com/watch?v=jK66kzl-7Sw
Ich würde mich außerordentlich freuen, wenn Sie mir die Gelegenheit 
geben würden, Ihnen dieses von der Kulturstiftung des Bundes ausge-
wählte und geförderte Projekt persönlich vorzustellen, und hoffe, 
Sie sind diesem interessanten wie ungewöhnlichen Vorhaben nicht ab-
geneigt.

Mit besten Empfehlungen
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18.10.2010
Schriftliche Anfrage an den Kommandeur der 1. Panzerdi-
vision des Heeres der Bundeswehr eine Kollaboration von 
Kunst und Militär im Rahmen des Projektes „LEOrigamiPARD 
3“ betreffend. Ausgehend von den Rändern der Gesellschaft 
soll ein exemplarischer Diskurs über den Sinn von Grenzen, 
Grenzschutz und Verteidigung wie über deren Methoden in 
Anbetracht von Verletzlich- und Vergänglichkeit irdischen 
Lebens in der Mitte der Gesellschaft angeregt werden. Mi-
litärisches Kräftemessen würde mit „LEOrigamiPARD 3“ auf 
das immaterielle Schlachtfeld von Originalität, Erfinder-
geist und Einfallsreichtum übertragen. 

17.01.2011
11.04 Uhr Anruf von Sven Kindler, Bundesministerium der 
Verteidigung: „Können Sie am Dienstag, dem 15.02.2011 um 
10.15 Uhr zu uns ins Bundesministerium der Verteidigung 
in Berlin kommen, um über Ihr Projekt „LEOrigamiPARD 3“, 
über ihre Hinter- und Beweggründe zu diesem für uns etwas 
ungewöhnlichen Projekt zu sprechen?. 

15.02.2011
10.15 Uhr Vorstellung des Projektes LEOrigamiPARD 3 im 
historischen Bendlerblock des Bundesministeriums der Ver-
teidigung. 1,5-stündige Unterredung in Anwesenheit hoch-
rangiger Führungspersönlichkeiten und hochdekorierter Sol-

daten der Bundeswehr über eine mögliche  Beteiligung der 
Bundeswehr an der Herstellung des LEOrigamiPARD 3 und über 
deren Bedeutung. Man habe eine einmalige Chance, unter dem 
derzeitigen Bundesminister der Verteidigung sei unter Um-
ständen sogar solch ein Projekt möglich. Wenn überhaupt, 
dann nur unter den aktuellen Gegebenheiten und Umständen. 
Das Gespräch führt Herr Kindler.

Sven Kindler: Sind Sie Herr Bölter? Guten Tag, meine Name 
ist Sven Kindler, wir haben telefoniert.

Frank Bölter: Guten Tag, Danke für die Einladung.

SK: Kommen Sie, wir gehen da rüber. Hier wird gerade reno-
viert. Hier im Bendlerblock ist ja die Gedenkstätte Deut-
scher Widerstand. Wo Sie schon mal da sind, können Sie auch 
gleich einen Blick in unsere Galerie werfen, wo die ganze 
Widerstandsgeschichte aus der NS-Zeit abgebildet und aus-
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gestellt ist. Man kommt ja sonst hier nicht rein, außer 
am Tag der offenen Tür. Das ist ja sozusagen Teil unserer 
Öffentlichkeitsarbeit. 

FB: Ich verstehe, ... so unser Treffen hier und heute 
wahrscheinlich erst möglich geworden, oder? Lassen Sie 
uns doch ruhig offen reden. Ich habe das Gefühl, dass da 
insgesamt ein anderes Bild des Bundeswehrsoldaten in der 
Öffentlichkeit platziert werden soll, wenn ich an die ak-
tuelle Werbung der Bundeswehr denke, die ich zufällig in 
den letzten Wochen gesehen habe. Da fällt mir auf, dass da 
Vieles inzwischen ganz anders dargestellt wird. Der Soldat 
wird eher als, wie soll ich das sagen, an die Gesellschaft 

angebunden dargestellt und nicht mehr als getrenntes Ele-
ment wie früher. Das ist eine vollkommen andere Betrach-
tungsweise, die ja im Übrigen auch bestimmt näher an der 
Wirklichkeit ist. Viele wollen das nur noch nicht so sehen, 
ist mein Eindruck.

SK: Wir streben insgesamt einen Imagewandel an, das ist 
richtig. Wir brauchen ein komplett anderes öffentliches 
Bild, da können wir noch viel von anderen lernen. Ich hof-
fe, Sie entschuldigen den etwas komplizierten Zutritt ins 
Ministerium. Das ist natürlich alles Hochsicherheitsbe-
reich hier. So, da sind wir, setzen Sie sich doch.
Das ist Generalmajor Scheusler, das ist Oberstleutnant 
Muckemann.

FB: Frank Bölter mein Name, angenehm.

SK: Aber sagen Sie, wie kommen Sie eigentlich auf die Idee, 
einen lebensgroßen LEOPARD 3 zu bauen?

FB: Ich bin Künstler! 

SK: Was meinen Sie damit?

FB: Künstler erfinden Bilder, die etwas transparent ma-
chen, das sonst im Unsichtbaren bleibt. In meinem Fall ist 
es so, dass ich Begegnungen ermögliche zwischen Menschen 
oder Gruppen, die sich sonst eher nicht begegnen können, 
wollen oder dürfen. Ich baue Brücken zwischen den beiden 
Lagern, da im Anderen die größten Entdeckungspotentiale 
verborgen liegen. So interpretiere ich die Kunst von heu-
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te. Der Papierpanzer ist so eine Brücke. So kommt es also 
jetzt stellvertretend zu einer Begegnung von uns beiden – 
einer zwischen Kunst und Militär. Wenn ich noch etwas Per-
sönliches sagen darf, ich habe da überhaupt keine Berüh-
rungsängste. Alle Menschen und Gruppen werden interessant, 
wenn man sich mit ihnen beschäftigt. Ich versuche, selbst 
Neues zu erleben, um es zu verstehen und in meiner Person 
zu integrieren. Ich begebe mich also ganz bewußt raus aus 
meinen eigenen Gewohnheiten, das heißt für einen Künstler 
sowas wie „raus aus dem Atelier“ - Ich möchte also Euch 
verstehen lernen, um mich selbst besser kennen zu lernen. 
Je ungewohnter oder fremdartiger es für  mich wird, desto 
größer die Entdeckungen, desto größer die Integrations-

prozesse, die da stattfinden. Vielleicht zeigt sich über 
unsere Zusammenarbeit, so sie denn stattfindet, eine Seite 
an der Bundeswehr oder am Bild des Soldaten, dass wir vor-
her alle übersehen haben. Dabei geht es mir überhaupt nicht 
darum, etwas für oder gegen die Bundeswehr oder die Solda-
ten zu tun. Der Meinung könnte man ja sein, wenn man hört, 
dass sich ein Künstler mit der Bundeswehr beschäftigt. Ich 
bin nicht so naiv, zu glauben, das die Gesellschaft von 
heute auf morgen auf die Verteidigung verzichten kann. Das 
müsste dann schon weltweit im Konsenz geschehen, soviel 
Konsonanz gibt es aber zwischen den Völkern noch nicht. 
Dieses, wenn Sie so wollen, überpersönliche Problem kann 
ich nicht lösen. Ich kann allerdings persönlich versuchen, 
Brücken zwischen den getrennten Gesellschaftsbereichen zu 
bauen, damit andere dann später leichter drüber gehen kön-
nen, so könnte man es vielleicht sagen. Ich kann da also 
als Individuum voran gehen. Das ist mein rein persönliches 
Anliegen, deshalb habe ich Ihnen geschrieben.

SK: Der 1. PzDiv in Hannover. Waren Sie denn selbst bei 
der Bundeswehr oder haben Sie verweigert?

FB: Ich war bei der Bundeswehr. Ich wollte mir damals 
selbst ein Bild machen. Um ehrlich zu sein, es schien mir 
zu leicht, eine Postkarte zu versenden mit einer kopier-
ten Gesinnungshaltung. Ich wollte selst eine persönliche 
entwickeln.

SK: Und, wie sieht diese „persönliche „ Gesinnungshaltung 
aus?
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FB: Hätte ich etwas gegen die Bundeswehr, würde ich mich 
wohl nicht hier hinsetzen. Ich sagte ja schon, dass es mir 
um etwas ganz anderes geht. Verglichen mit der Bedeutung 
der öffentlichen Meinung über die Bundeswehr und seine 
Soldaten ist meine persönliche Meinung doch fast unbedeu-
tend.

SK: Wo waren Sie bdenn ei der Bundeswehr?

FB: In Frankenberg. Als Funker, dort habe ich russisch 
gelernt. 

SK: Ich habe mich ja entschlossen, mich bei der Bundeswehr 
zu verpflichtet, um studieren zu können. 

FB: Wo?

SK: In Hamburg.

FB: Wie lange waren Sie bei der Bundeswehr?

SK: 8 Jahre, danach bin ich dann hier beim Presse- und 
Informationsdienst  der BmVg gelandet. Das ist ein toller 
Aufgabenbereich. Unter unserem neuen Minister ändert sich 
nochmal viel, wir öffnen uns da noch mehr nach Außen und 
halten das für sinnvoll, bis auf einige Ausnahmen. Es gibt 
auch andere Stimmen, klar. 

FB: Ich habe das Gefühl, dass Sie da an der richtigen Stel-
le sind. Wie ist das mit Ihnen, wenn ich fragen darf?

Generalmajor Scheusler: „Wir hören nur interessiert zu.“

SK: Ja, aber zurück zu Ihrem Projekt. Wichtig ist ja immer 
eine finanzielle und organisatorische Absicherung.

FB: Das Projekt wird von der Kulturstiftung des Bundes fi-
nanziert und im Rahmen einer großen Gruppenausstellung im 
Haus der Kulturen der Welt hier in Berlin gezeigt, wenn es 
das ist, worauf Sie hinaus wollen?

SK: Wir müssen uns also weder um die Finanzierung, noch um 
eine Präsentation des Papierpanzers, wo auch immer, küm-
mern?
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FB: Sie können sich gern, in welcher Form auch immer, 
ein- bringen, auch gern organisatorisch. Wenn Sie den 
Papierpanzer noch bei anderer Gelegenheit im Rahmen der 
Interessen der Bundeswehr präsentieren möchten, habe ich 
nichts dagegen. Ich sehe mich da eher als Impulsgeber, der 
zunächst mal keine festen Vorstellungen hat, wo ein Pro-
jekt zu landen hat. Das kann dann von allen freiwillig be-
teiligten Personen mit entwickelt werden. Ich weiß derzeit 
nur, dass im Rahmen des Projektes „Über Lebenskunst“, in 
dem es um ungewöhnliche Lösungswege für diverse aktuelle 
Probleme und um das Gründen von ungewöhnlichen Allianzen, 

Gemeinschaften und Kooperationen geht, im Haus der Kultu-
ren gezeigt werden wird. Das ist sozusagen die vertrag-
liche Vereinbarung zwischen der Kulturstiftung des Bundes 
und mir zur Finanzierung des „LEOrigamiPARD 3“.

SK: Wie viele Soldaten brauchen Sie für die Umsetzung.

FB: Sie waren wie lange bei der Bundeswehr, 8 jahre? Sagen 
wir 8.

SK: Was brauchen Sie noch von uns?

FB: Die Konstruktionspläne des LEOPARD 2. Der LEOrigami-
PARD 3 soll ja eine Weiterentwicklung sein.

SK: Da müssen Sie sich an die Fa. Krauss-Maffei-Wegmann 
wenden. Die Pläne haben wir nicht. Ich kann auch nicht sa-
gen, ob die die hergeben. Kann ich mir eher nicht vorstel-
len. Die unterliegen ja strengster Geheimhaltungspflicht.

FB: Lassen Sie mich mal machen.

Generalmajor Schleuser: Kann man mit dem Papierpanzer auch 
schießen?

FB: Wenn ich die Pläne dazu habe ...

SK: Sagen Sie, wie wollen Sie denn die Konstruktionspläne 
in Faltpläne übersetzen?

FB: Das lassen Sie mal meine Sorge sein, ein bisschen was 
muss ich ja auch noch zum Papierpanzerbau beitragen. Ich 
gebe allerdings zu, es gibt Leute, die sind da viel bes-
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ser als ich, die falten Ihnen tatsächlich alles. Falls das 
meine eigenen Kompetenzen überschreiten sollte, werde ich 
mich an Experten wenden, die da gerne unterstützend mit-
wirken. Aber ich muss mir das erst mal genauer anschauen.

SK: Danke, wir lassen von uns hören. Wir haben jetzt eini-
ges zu besprechen, werden uns aber zeitnah bei Ihnen mel-
den. Sobald wir eine Entscheidung getroffen haben, werden 
Sie von uns hören. Wir melden uns telefonisch, wenn wir 
das Projekt mit Ihnen machen wollen.

FB: Ich danke für das Interesse an diesem nicht alltägli-
chen Projekt. Vielleicht können wir gemeinsam darauf hin-
weisen, dass ungewöhnliche Kooperationen etwas ungewöhn-
liches in die Welt setzen können. 

SK: Sie finden allein raus? Auf Wiedersehen.

16.02.2011
Anruf von Herrn Sven Kindler, Bundesministerium der Ver-
teidigung. Er erteilt stellvertretend für den Bundesminis-
ter der Verteidigung die Zusage für eine Beteiligung der 
Bundeswehr an der Faltung des LEOrigamiPARD 3. Ich bedanke 
mich für das Vertrauen.
Herr Kindler verspricht, dass sich in Kürze jemand, der 
die Organisation des Projektes von Seiten der Bundeswehr 

übernimmt und ihre Interessen an diesem Projekt vertritt, 
bei mir melden wird. Ich bedanke mich nochmals für das 
Interesse an dieser seltenen Kollaboration von Kunst und 
Militär und verspreche, mich sogleich an die Ausarbei-
tung der Faltanleitungen zu setzen und ein Filmteam zu 
Dokumentationszwecken einzuarbeiten. Herr Kindler kündigt 
nochmals an, dass sich ein hochrangiger Offizier der Lei-
tungsebene der Presse- und Informationsstelle bei mir mel-
den werde. Womöglich auch jemand vom Militärhistorischen 
Museum der Bundeswehr in Dresden. 

17.02.2011 
Anruf von Oberstleutnant Hans-Christian Köhncke. Er stellt 
sich als die mit dem „Papierpanzer“ betraute Kraft und 
schlägt ein Treffen zur Besprechung des weiteren Vorgehens 
in Berlin vor. 
Ich versichere, bis dahin einen detaillierten Ablaufplan 
des Projektes ausgearbeitet zu haben. Oberstleutnant Köhn-
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cke ermuntert zu einer Stadtrundfahrt, zur Inaugenschein-
nahme und zur „Tauglichkeitsprüfung“ verschiedener öffent-
licher Plätze im Stadtraum Berlins für „unser Projekt“. 
Wir können dafür frag- und sorglos seinen Dienstwagen samt 
Chaffeur nutzen.

22.02.2011
Anfrage bei Origami-Deutschland e.V. eine Kooperation des 
Vereins mit der Bundesrepublik Deutschland zur gemein-
schaftlichen Faltung des LEOrigaminPARD 3 nach Konstruk-
tionsplänen des LEOPARD 2 betreffend.

08.03.2011
Treffen mit Herrn Oberstleutnant Hans-Christian Köhncke in 
der Kurt-Schumacher-Kaserne in Berlin-Reinickendorf. In 
einem 1,5-stündigen Gespräch schildere ich kurz persönli-
che Absichten und Hintergründe zur Idee der gemeinschaft-
lichen Faltung des LEOrigamiPARD 3, als Oberstleutnant 
Köhncke eine detaillierte Planung und exakte Ausarbeitung 
des komplizierten Projektes fordert, um in dieser „leicht 
delikaten Angelegenheit“ nichts dem Zufall zu überlassen: 
„Wissen Sie, hier sind nicht alle Kameraden im Führungs-
stab der Meinung, dass die Bundeswehr sich nach außen 
derart öffnen soll, dass sogar solche Projekte möglich 
werden. Hinter den Kulissen wird das genauestens beob- und 
-gutachtet.“ Er ziehe eine 5,5-stündige Inspektion öffent-

licher Plätze Berlins in Erwägung, um geeignete Standorte 
für die Durchführung der Faltübung für Soldaten zu fin-
den. Auf meine Frage, welche Plätze ihm da spontan einfal-
len, zählt er auf: „Tauglich erscheinen mir der Potsdamer 
Platz, der Berliner Hauptbahnhof, der Gartenplatz, der 
Platz vor dem Bundeskanzleramt könnte dem Projekt gut tun 
oder vor dem Reichstag“. Auf meine Nachfrage, was und wo 
der Gartenplatz sei, erklärt der Oberstleutnant, dass sei 
der Platz, auf dem man zur Abschreckung früher zahllose 
Menschen gerädert und geköpft, aufgehängt und verbrannt 
habe. Außerdem sei die Gedenkstätte Berliner Mauer in un-
mittelbarer Nähe. Das klinge sehr vielversprechend, stimme 
ich überein, verspreche, mir darüber Gedanken zu machen 
und überreiche ihm einen Prototypen eines gefalteten Pa-
pierpanzers, gefaltet aus einem Stück einer „Camouflage“-
Kinderzimmertapete namens „Peacemaker“. Oberstleutnant 
Köhncke bedankt sich seinerseits für dieses nun seinen 
Schreibtisch dekorierende Objekt, leert seine Kaffeetas-
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se in einem Zug und überreicht mir diese mit den Worten: 
„Hier, für Sie! Als Andenken.“

11.03.2011
Oberleutnant Köhncke erklärt telefonisch, das der militä-
rische Leiter des Militärhistorischen Museums, Oberst Ma-
thias Rogg, großes Interesse an dem Papierpanzer bekundet 
habe. Der Oberstleutnant plane ein Treffen mit Oberst Rogg 
am 06.04.2011 beim Einsatzführungskommando der Bundeswehr 
in der Henning-von-Tresckow-Kaserne in Potdam. Danach fin-
de, wie geplant, die Besichtigung des „Standorts Berlin“ 
statt.

06.04.2011
Treffen mit Herrn Oberstleutnant Christian Köhncke vor der 
Henning-von-Tresckow-Kaserne in Potdam zur Unterredung mit 
dem Leiter des Militärhistorischen Museums der Bundeswehr 
in Dresden, Oberst Matthias Rogg. Dieser sichert die-
sem „kollaborativen Projekt“ jegliche Unterstützung zu und 
schlägt eine größtmögliche Veröffentlichung dieses „zau-
berhaften Projektes“ vor. Vielleicht käme eine Präsenta-
tion im neuen Militärhistorischen Museum der Bundeswehr 
in Dresden in Betracht. Allerdings müsse man zunächst mal 
das aus der Faltübung resultierende Ergebnis abwarten und 
in Augenschein nehmen. Er müsse jetzt leider zum nächsten 

Termin, freue sich aber über das Interesse aus dem von ihm 
sehr geschätzten Genre der bildenden Kunst an der Welt des
Militärs, räumt er beflissen ein.
Die anschließende Rückfahrt im chauffierten PKW von Oberst-
leutnant Köhncke wird mit Plaudereien über Familie, vor 
allem über seine 5 zu ernährenden Kinder und seine manch-
mal schwierigen Nachbarn verbracht. „In Berlin geht es 
gleich ja nur um eine Inaugenscheinnahme, viel Reden sei 
da der Betrachtung eher hinterlich“, behauptet der Oberst-
leutnant: „Ich zeige Ihnen alles, Sie nehmen das in sich 
auf“, schlägt er feinsinnig vor.
In Berlin besuchen wir zunächst den HBF, schauen uns durch 
eine Glastür hindurchblickend den großen Saal der DB an. 
Dieser stünde zur Verfügung. Der Oberstleutnant kenne ei-
nige der Vorstände der DB. Er müsste nur anrufen, dann 
würde man uns diesen Saal für die Faltübung zur Verfügung 
stellen. Anschließend könne man den LEOrigmaiPARD 3 vor 
dem Bahnhofsgebäude der Presse und den Medien präsentie-
ren. Er habe schon mal mit einigen Pressevertretern über 
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das Projekt gesprochen, Es würde ihn nicht wundern, wenn 
es da ein großes Presseecho gäbe.
Wir setzen die Tour fort und fahren weiter zum Potsda-
mer Platz. Als wir durch das Einkaufszentrum marschieren, 
nimmt der Oberstleutnant unvermittelt an der shopping-
Mentalität der Berliner Anstoß: „Vielleicht zerstören wir
hier mit dem Faltpanzer die wirklich wichtigen Bedürfnisse 
im Leben?“, fragt er sich selbst, um dann den Deutschen 
Bundestag als geeigneteren  Veranstaltungsort für die-
se Kunstaktion ins Gespräch zu bringen. Meine Zweifel an 
der damit verbundenen inhaltlichen Aufladung des Projek-
tes werden von Oberstleutnant Köhncke schnell ausgeräumt: 
„Wir können dieses Projekt gar nicht groß genug denken! 
Wenn Oberst Rogg schon so etwas vorschlägt, haben wir das 
selbstverständlich anzunehmen“. Oberstleutnant Köhncke er-
wähnt, Oberst Rogg habe ihm mal vor gar nicht allzu langer 
Zeit sogar bei der Erziehung seiner Kinder mit Rat und Tat 
zur Seite gestanden. Ob er mir da mal mit der Telefonnummer 
von Oberst Rogg aushelfen könne, frage ich interessiert  
während der Oberstleutnant zu einem Bettler geht, diesem 
sein Kleingeld schenkt und sich entschuldigt, nicht mehr 
für ihn tun zu können, er habe schließlich fünf Kinder zu 
ernähren. Außerdem sei er gerade mit einem Künstler in 
einer wichtigen Angelegenheit unterwegs. Geplant sei eine 
richtungsweisende Kollaboration zwischen Militär und 

Kunst. Dies sei aber noch geheim, weiht er den leicht rat-
los dreinblickenden Bettler in seine Pläne ein.
„Warum nehmen wir eigentlich nicht den Reichstag?“, fragt 
er plötzlich innehaltend und sich selbst zugewandt. Immer-
hin handele es sich doch um ein Projekt, dass „Dem Deutschen 
Volke“ zu gute komme. Auf dem Weg zum Bundeskanzleramt te-
lefoniert Oberstleutnant Köhncke mit dem Sicherheitsbera-
ter von Angela Merkel: „Er hat Zeit, wir können ihm einen 
Besuch abstatten.“ Klaus Jantzen sei ein hochverdienter 
Kollege, der auch in Afghanistan im Einsatz war, bevor er 
zum Sicherheitschef der Bundeskanzlerin befördert worden 
sei. „Was für eine Karriere?“, staunt der Oberstleutnant. 
Ich schließe mich vorsichtig an. Nach der Inspektion des 
Außenraums des Bundeskanzleramtes sitzen wir bei Herrn 
Jantzen im Büro mit Blick auf den Reichstag. Herr Jantzen 
erklärt, wie schwierig es sei, Genehmigungen für außer-
gewöhnliche Vorhaben auf dem Gelände des Reichstages zu 
bekommen, seitdem er Sicherheitschef des Bundestages und 
des Reichstages sei. Damit seien die Sicherheitsauflagen 
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dermaßen hoch, eine Antragstellung lohne sich praktisch 
nicht. Auf meine Frage, wie er persönlich meine Chancen 
auf seine Genehmigung dieser gemeinschaftlichen Faltübung 
einschätze, weicht  er gekonnt diplomatisch und mit gro-
ßem Geschick aus: „Sie können es gern versuchen, ich habe 
Sie als Paramilitär ja jetzt kennen gelernt und kann Ihr 
Vorhaben einschätzen. Sie können gern einen schriftlichen 
Antrag stellen. Ich lese ihn dann auch!“ Nun habe er einen 
Termin mit der Bundeskanzlerin, es gehe um den Papstbesuch 
und die damit verbundenen Sicherheitsmaßnamen. Er werde 
mit der Bundeskanzlerin, so sich eine Gelegenheit ergebe, 
mal über das Papierpanzerprojekt sprechen. Ich bitte ihn, 
davon Abstand zu nehmen, die Regierungsgeschäfte seien 
selbstverständlich wichtiger. „Alles hängt mit allem zu-
sammen“, erklärt Jantzen sich und uns philosophisch ver-
abschiedend.
Oberstleutnant Köhncke schlägt vor, dass wir uns von seinem 
Fahrer zur Berliner Charité fahren lassen. Er könne sich 
vorstellen, dass auch das ein „exklusiver Ort“ für die-
se Kunstperformance der Soldaten sein könne. Dort würden 
jedoch sämtliche Verletzte des laufenden Afghanistanein-
satzes behandelt. Er könne allerdings nicht einschätzen, 
ob dieses, wenn auch sensible Vorhaben nicht unangemessen 
unsensibel bis kompromittierend für die Patienten daher 
komme. Er wisse aber, wer das beurteilen könne: Der mili-
tärische Leiter der Charité, Major Manuel Grenzhäuser. Er 
habe vorsichtshalber bereits langfristig einen Termin mit 
dem Major vereinbart.
14.38 Uhr
Major Manuel Grenzhäuser wird von Oberstleutnant Köhncke 
über das neue Projekt der Bundeswehr „Papier-Leopard“ un-
ter Empfehlung von Oberst Matthias Rogg und der inhaltli-
chen Verschränkung von Kunst und Militär ins Bild gesetzt. 
Major Grenzhäuser begrüßt diese ungewöhnliche Kooperation. 
Zwischen Oberstleutnant Köhncke und Major Grenzhäuser be-
ginnt ein lebhaftes Gespräch über die Notwendigkeit, die 
Bundeswehr als elementares wie nützliches Werkzeug der 
Bundesregierung im Bewusstsein der Bevölkerung zu veran-
kern. Ein neues Bild der Bundeswehr und der Kameraden sei 
wichtig, um einen längst überfälligen Imagewandel herbei 
zu führen. Man bräuchte mehr solcher Projekte, gerade zu 
Zeiten vieler dieser Kriegseinsätze in Afghanistan, Soma-
lia usw.
„Die Zeiten ändern sich, die Aufgaben der Bundeswehr än-
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dert sich mit ihr, das Erscheinungsbild der Bundeswehr in 
der Öffentlichkeit muss folglich ebenso geändert werden“, 
behauptet Oberstleutnant Köhncke: „Wir haben es ja mit ei-
ner neuen Situation zu tun, wo wir die Gesellschaft erst 
an die Opfer der Kriegseinsätze gewöhnen müssen. Das ist 
die deutsche Bevölkerung nicht gewohnt. Das braucht Zeit, 
aber auch Entschlossenheit und Taten. Einer Unterbringung 
dieses Projektes in seinem Hause steht Major Grenzhäuser 
in Anbetracht der hohen Zahl traumatisierter Soldaten in 
der Charité trotz aller Sympathie kritisch gegenüber. Er 
schlägt seinerseits eine Wanderausstellung des LEOriga-
miPARD 3, diverse öffentliche Plätze Berlins einnehmend, 
vor, auf und an denen Grenzen, Grenzposten und die mili-
tärische Sicherheit in der Vergangenheit eine entschei-
dende Rolle spielten und spielen. Wichtig sei dabei, dass 
man „positive Signale“ setze, was Bedeutung und Präsenz 
der Bundeswehr als Sicherungsorgan der vollen Souveränität 
Deutschlands und Europas angingen. Abschließend richtet 
Major Grenzhäuser noch die Frage an den impulsgebenden 
Oberstleutnant Köhncke in Anwesenheit des Künstlers: „Ist 
der Künstler sicher, das er ein Künstler ist oder glaubt 
er das nur?“ „Wir können ihm vertrauen“, versichert der 
Oberstleutnant: „Tauglich. Und er war bei der Bundeswehr.“
Ich bedanke mich für einen ereignisreichen Tag, verspre-
che über die Einlässe und Ideen von Major Grenzhäuser und 
vielen anderen nachzudenken, mich zu melden, sobald ich 
die Konstruktionspläne des LEOPARD in die Faltpläne für 
die Soldaten übersetzt hätte. Wir verabschieden uns von 
einander.

08.04.2011
Oberstleutnant Köhncke erhält eine überarbeitete Projekt-
beschreibung, die von Major Grenzhäuser vorgeschlagene 
Wanderausstellung des LEOrigamiPARD 3 über diverse öffent-
liche Plätze Berlins betreffend.

18.04.2011
Schriftliche Anfrage an die Fa. Krauß-Maffei-Wegmann GmbH 
& Co. KG die Herausgabe der Konstruktionspläne zur Her-
stellung eines weiterentwickelten LEOrigamiPARD 3 aus Pa-
pier betreffend, basierend auf den Plänen zum Bau des 
LEOPARD 2.
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22.05.2011
Absage der Fa. Krauß-Maffei-Wegmann GmbH & Co. KG meine 
Anfrage die Herausgabe der Konstruktionspläne des LEOPARD 
2-Kampfpanzers betreffend durch Azubi Katinka Pfuscher.

04.05.2011
Kauf der Konstruktionspläne des LEOPARD 2-Kampfpanzers mit 
Mitteln der Kulturstiftung des Bundes. Übergabe der Pläne 
auf dem Autorastparkplatz Aussichtspunkt Moseltal-West bei 
Koblenz. Der Händler spricht mit leicht russischem Akzent.

10.06.2011
Schriftlicher Antrag beim Sicherheitsbeauftragten des 
Deutschen Bundestages, Herrn Jantzen, zur Genehmigung des 
Kunstprojektes LEOrigamiPARD 3 vor dem Deutschen Reichstag 
am 14., 15. und 16. August 2011.

12.06.2011
Weitergabe der Konstruktionspläne des LEOPARD 2-Kampfpan-
zers an Origami Deutschland e.V.

20.06.2011
Telefonische Nachfrage beim Sicherheitsbeauftragten des 
Deutschen Bundestages, Herrn Jantzen, den Antrag zur 
Durchführung der Faltübung der Soldaten der Bundeswehr 
zur Herstellung des LEOrigamiPARD 3 vor dem Reichstag be-
treffend. Herr Jantzen lässt sich wegen einer „dringenden 
Sitzung“ entschuldigen.

21.06.2011
Telefonische Nachfrage beim Sicherheitsbeauftragten des 
Deutschen Bundestages den Antrag zur Durchführung der 
Faltübung der Soldaten der Bundeswehr zur Herstellung des 
LEOrigamiPARD 3 vor dem Reichstag betreffend. Herr Jantzen 
lässt sich wegen eines „dringenden Außentermins“ entschul-
digen. Auch Oberstleutnant Köhncke ist nicht zu erreichen.

22.06.2011
Telefonische Nachfrage beim Sicherheitsbeauftragten des 
Deutschen Bundestages den Antrag zur Durchführung der 
Faltübung der Soldaten der Bundeswehr zur Herstellung des 
LEOrigamiPARD 3 vor dem Reichstag betreffend. Herr Jantzen 
lässt sich wegen „Terminengpässen“ entschuldigen. Oberst-
leutnant Köhncke sei erkrankt.

Frank Bölter
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27.06.2011
Das Bundesministerium der Verteidigung erlässt den Befehl 
zur Faltübung von Soldaten der Bundeswehr zur Herstellung 
des LEOrigamiPARD 3.

28.06.2011
Telefonische Nachfrage beim Sicherheitsbeauftragten des 
Deutschen Bundestages den Antrag zur Durchführung der 
Faltübung der Soldaten der Bundeswehr zur Herstellung des 
LEOrigamiPARD 3 vor dem Reichstag betreffend. Herr Jantzen 
lässt sich wegen „Dringlichkeiten“ entschuldigen. Oberst-
leutnant Köhncke sei der „Standort gewechselt“ worden.

04.07.2011
Enthüllungsbericht im Spiegel über einen streng geheimes 
Rüstungsgeschäft der Bundesregierung mit Saudi-Arabien und 
der Lieferung von 200 Leopard-Panzern in die Krisenregi-
on. Nachdem der arabische Frühling in Bahrain mit Hilfe 
des saudischen Militärs blutig nieder geschlagen worden 
sei, will die Bundesregierung 200 Leopard-Kampfpanzer des 
hochmodernen Typs 2A7+ der Fa. Krauss-Maffei Wegmann an 
das autoritäre Regime im saudischen Königshaus liefern, so 
der Spiegel. Der Nachrichtenagentur Reuters zufolge, sol-
len bereits 44 der Leopard-Panzer aus Deutschland gekauft 
worden sein.

05.07.2011
Telefonische Nachfrage beim Sicherheitsbeauftragten des 
Deutschen Bundestages den Antrag zur Durchführung der 
Faltübung der Soldaten der Bundeswehr zur Herstellung des 
LEOrigamiPARD 3 betreffend. Herr Jantzen sei inzwischen im 
Ruhestand. Oberstleutnant Köhncke sei überraschend beför-
dert worden.
15.58 Uhr Anruf von Oberstleutnant Köhncke. Es gebe neue 
Anweisungen, der Papierpanzer müsse in der Julius-Leber-
Kaserne unter Ausschluss der Öffentichkeit gefaltet wer-
den. Es gebe derzeit zuviel „schlechte Presse“. Leider sei 
der Befehl ja schon geschrieben worden. Zum Glück sei er 
jetzt „raus aus der Sache“. Er könne sich nun endlich an-
deren, nützlicheren Dingen und Aufgabenbereichen zuwenden. 
Er legt abrupt auf.

12.08.2011
Origami-Deutschland e.V. entwickelt ein Modell des LE-
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OrigamiPARD 3 nach den Konstruktionsplänen des LEOPARD 
2-Kampfpanzers. Übergabe der Faltanleitungen für Panzer-
wanne, Panzerturm und Panzerrohr.

15.08.2011
Durchführung der Faltübungen mit 14 Soldaten der Bundes-
wehr zur Herstellung des LEOrigamiPARD 3. Pünktlich um 
7.30 Uhr begrüßt Oberleutnant Dirking alle an der Pforte 
der Julius-Leber-Kaserne in Berlin-Reinickendorf warten-
den Zivilisten. Er behauptet, dass es wichtig für die Bun-

deswehr sei, zu zeigen, dass die Bundeswehr zu Anderem 
im Stande sei als allgemein in der Öffentlichkeit wahrge-
nommen. Insbesondere in diesen Tage, in denen die Gesell-
schaft zum ersten Mal seit dem 2. Weltkrieg mit Opfern aus 
der Beteiligung an Kriegen gewöhnt werden müsse. Dafür sei 
auch dieses Projekt von zentraler Bedeutung. Auf die Fra-
ge, warum man denn plötzlich das Projekt vom Reichstag in 
eine Kaserne hinein verlegt habe, nachdem die Bundeswehr 
vorher die Öffentlichkeit förmlich gesucht habe, mutmaßt 
der Oberleutnant, dass die Stabstelle aufgrund des derzei-
tig in aller Munde befindlichen Themas der bevorstehenden 
Lieferung von „200 Leos“ nach Saudi-Arabien keine andere 
Möglichkeit gesehen habe, dieses Projekt überhaupt in die 
Tat umzusetzen. Der Befehl zur Durchführung dieser Übung 
sei ja, wie sich gezeigt habe, voreilig erlassen worden. 
Zurücknehmen könne man das dann leider nicht mehr ...
Als das Kamerateam auftaucht, gibt es unvermittelt Schwie-
rigkeiten mit der am 02.07.2011 voreilig erteilten Dreh-
genehmigung zu Dokumentationszwecken. Zunächst hatte die 
Bundeswehr großes Interesse an Dokumentationsmaterial der 
Faltübung der Soldaten bekundet, inzwischen gibt es offen-
bar den Willen, kein Filmmaterial von dieser Kollaboration 
zwischen Kunst und Militär entstehen zu lassen. Vorbehalte 
und Zweifel an Sinn und Bestimmung dieser Aktion werden 
spürbar. Erst als der Filmemacher Olaf Mach mit autoritärem 
Sprachduktus auf seine Drehgenehmigung besteht, gewährt 
man ihm nach telefonischer Rücksprache mit der Presse- und 
Informationsstelle der Bundeswehr Zutritt: „Wenn Sie auf 
die Erstellung des LEOrigamiPARD 3 bestehen, bestehe ich 
auf meine Drehgenehmigung.“
09.30 Uhr Auslegung der ersten großen Papierfläche von 27 
x 14 Metern zur Faltung der Panzerwanne. Zusammenschweißen 
der einzelnen Papierbahnen bei schweißtreibenden Tempera-
turen mit Heißluftpistolen. 

Frank Bölter
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14 Uhr Antreten von 8 ausgesuchten Soldaten zum Falten des 
LEOrigamiPARD 3. Überraschenderweise ist auch Oberstleut-
nant Köhncke anwesend und begrüßt mit 2 weiteren hoch-
rangigen Offizieren der Bundeswehr die Soldaten, schwört 
diese auf das besondere Vorhaben ein, erklärt, dass sich 
seine Frau ebenfalls intensiv mit Origami beschäftige und 
es sich hier um eine belobigende Geste des Führungsstabes 
der Bundeswehr an ausgesuchte Kameraden handele. Das hei-
ße allerdings nicht,  dass man sich hier auszuruhen habe, 
ergänzt Oberleutnant Dirking. Es handele sich schließlich

 um einen wichtigen Beitrag zu Imagewerbung und -pfle-
ge der Bundeswehr, was man daran ablesen könne, dass der 
LEOrigamiPARD 3 in die ständige Sammlung des militärhis-
torischen Museums der Bundeswehr gelange. Da der Bau des 
Panzers gefilmt werde, sei praktisch jeder an der Aktion 
beteiligte Kamerad Teil des Museums, wenn er den Leiter 
des neuen Militärhistorischen Museums der Bundeswehr rich-
tig verstanden habe, erklärt Oberstleutnant Köhncke dem 
etwas irritierten Kamerateam und den noch müden Kameraden 
der Bundeswehr. Zuerst faltet jeder Kamerad ein kleines 
Modell des LEOrigamiPARD 3, um ein persönliches Andenken 
an diese bestimmt seltene Übung mit auf die gute Stube 
nehmen zu können. „Meine Frau kann das auch!“, behauptet 
Oberstleutnant Köhncke plötzlich. Er lehnt das Angebot ab, 
seiner Frau doch einen von ihm gefalteten LEOrigamiPARD 3 
mit nach Hause bringen: „Das passt mir gerade überhaupt 
nicht in die Zeitplanung“, behauptet er. 
15 Uhr gemeinschaftliche Faltübung aller ausgesuchten Ka-
meraden. Durchführung erster komplexer Faltübungen zur 
Herstellung der Panzerwanne. Der Obergefreite Maulwurf 
erklärt sich für schwierige Aufgaben zuständig. Es muss 
eine Papierbahn unter den anderen Bahnen in voller Länge 
von 27 Metern durchgezogen werden. OG Maulwurf löst die-
se schwierige Aufgabe „im Panzergraben“, wie er witzelt, 
hervorragend. 
15.48 Uhr Auftritt von zwei Oberfeldwebeln. Sie fragen 
in aggressivem Ton, wer hier die Befehlsgewalt habe? Der 
Obergefreite Schönberg zeigt auf mich. Als ich mich als 
Zivilist vorstelle, behaupten Sie, sie hätten den Befehl, 
den in der Garage stehenden 7,5 Tonner unverzüglich zu be-
wegen. Das gelte auch Zivilisten gegenüber. Widerwillig, 
missgestimmt aber gehorsam räumt die Truppe der faltenden 
Soldaten die beinah 400m2 große Papierfläche beiseite. Die 
bei den Oberfeldwebel öffnen das Tor, parken den LKW aus,
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steigen aus, rauchen eine Zigarette, nehmen wieder im Füh-
rerhaus Platz, parken den LKW wieder ein, schließen das 
Tor und verschwinden mit breiterer Brust. Wir rollen die 
Papierbahnen erneut aus. Keiner sagt etwas. Als ich frage, 
was diese Aktion mit dem 7,5 Tonner zu bedeuten habe, be-
hauptet OG Maulwurf: „Die wollten nur mal zeigen, dass sie 
den höheren Dienstgrad haben. Sowas ist doch ganz normal“. 
Der Hauptgefreite Kaulfuß gibt vor, sich beim Ausrollen 
des Papiers am linken Fuß verletzt zu haben, er müsste nun 
unverzüglich zum Sani, bevor man dort nicht mehr behandelt

werden könne. Er würde alles tun, um morgen wieder ge-
sund geschrieben zu sein. Als ich erkläre, dass ich ihm 
auf gar keinen Fall irgendetwas zumuten möchte, dass ihm 
nicht zuzumuten sei, schaut er mich leicht ungläubig an, 
bringt: „Ich dachte, wir wären hier bei der Bundeswehr“, 
hervor und behauptet, jetzt aber endlich zum Sanbereich zu 
müssen, bevor er auch noch den Feierabend mit unsinnigen 
Dingen verbringen müsse ...
16.15 Uhr Wegtreten.

15.08.2011
7.30 Uhr Antreten zum Falten der Panzerwanne. 
10.00 NATO-zeit Zigarettenpause.
12.00 NATO-Zeit Mittagessen in der Offizierskantine.
13.12 Uhr Gespräch in einer Zigarettenpause mit dem Ober-
gefreiten Maulwurf über die persönliche Bedeutung des Tra-
gens (s)einer Uniform und dem Empfinden, damit Teil der 
Truppe mit gemeinsamem Auftrag zu sein.

Frank Bölter: Darf ich fragen, warum Sie zur Bundeswehr 
gegangen sind? 

Obergefreiter Maulwurf:
Mein Vater und mein Großvater waren Soldaten. Viele möch-
ten hier einfach Geld verdienen.

FB: Es war also nicht Ihr freier Wille?

OB M: Doch! Ich diene meinem Land, dass ist für mich ein 
großer Auftrag und eine große Ehre. Ich kann mir nichts 
Größeres vorstellen.

FB: Für mich ist es ein großer „Auftrag“, mit einem kleinen 
gefalteten Papierpanzer in die Kaserne zu kommen und zu



fragen, ob Sie bereit sind, mit mir zusammen diesen Pan-
zer in Lebensgröße zu falten. Ich kann mir im Moment auch 
nichts Größeres vorstellen.

OG M: Aha? Als ich von diesem Papierpanzer gelesen habe, 
habe ich mich gefragt, was das denn soll? In Afghanistan 
sterben Kameraden und wir falten Papierpanzer. Aber wer 
hat Ihnen denn diesen Auftrag erteilt? Irgendeine Stiftung 
habe ich gehört. 

 

FB: Die Kulturstiftung des Bundes finanziert das Projekt. 
Aber es bleibt, so wie es aussieht, kein Geld für mich 
übrig. In der Kunst wird, wenn überhaupt, nur schlecht 
bezahlt. Es gibt bestenfalls einen Ausgleich für die tat-
sächlich sehr große Mühe. Für diese Art von Kunst ist meis-
tens kein Geld vorgesehen.

OG M: Warum machen Sie sowas dann? Wenn es schon zu wenig 
Geld gibt, und Sie niemanden haben, der Ihnen sagt, was 
Sie zu tun haben, können Sie nicht besser etwas Sinnvolles
tun?

FB: Wer entscheidet denn über den Sinn? Die Regierungen?

OG M: Ich gehorche meinem Befehl, das ist die Aufgabe eines 
Soldaten. Ein Soldat hat nicht zu denken. Das tun andere. 
Ein Soldat hat nur Befehle auszuführen.

FB: Aha? Wie eine Maschine, ein Panzer zum Beispiel?

OG M: Denken tut doch die Regierung. Ich führe deren Be-
fehle nur aus.

FB: Meinen Sie nicht, dass Sie da einen großen Teil an 
Macht über sich abgeben? Ich entscheide lieber selber. Ich 
möchte niemanden in meiner Nähe haben, der mir sagt, was 
ich zu tun habe. Aus meiner Sicht ist es, bei allem Res-
pekt, den ich hier vor Euch so langsam bekomme, eher so 
eine Art Ohnmacht, wenn man diese Kraft dazu selbst nicht 
hat. Mir braucht keiner zu befehlen, nach Afghanistan zu 
gehen, und da für was und für wen auch immer zu kämpfen. 
Wenn man für irgendwas bezahlt wird, stecken womöglich an-
dere Interessen dahinter, die vielleicht gar nicht meinen 
entsprechen. Da würde ich ganz genau hinschauen, für wen 
oder was ich mich vereinnahmen lasse. Ich würde eher sa-
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gen, Sie werden dafür bezahlt, genau diese wichtige Auf-
merksamkeit gegenüber sich selbst und damit die Macht über 
sich selbst an die Vorgesetzten, an die Regierung, von mir 
aus auch an das Land abzugeben. Ich habe da vielleicht 
einen „inneren Kommandeur“, der mir sagt, dass das Bauen 
von Brücken zwischen durch politische Systeme, durch sozi-
ale Barrieren, durch Einkommensunterschiede, durch Bildung 
oder durch andere künstlich erzeugte Grenzen getrennten 
Teilen innerhalb unserer eigenen Gesellschaft, viel sinn

voller ist, als anderen Kulturen zu zeigen, wie es geht, 
diese Grenzen zu bauen. Wie sollen wir denn die Menschen 
ganz anderer Kulturräume annehmen, wenn wir das selbst 
nicht schaffen? Wir haben doch schon innerhalb unserer 
eigenen Kultur soviel Vorbehalte und Vorurteile unterei-
nander und arbeiten permanent gegen die gemeinsamen Inte-
ressen unserer Gesellschaft. Das gilt aber nur für mich 
persönlich. Welcher Künstler geht denn in eine Kaserne und 
schaut den Bundeswehrsoldaten in die Augen? Ich kenne eher 
welche, die lieber die bestehenden Verhältnisse nutzen, um 
davon selbst zu profitieren, als die Verhältnisse zu än-
dern. Was wir hier machen, ist genau das Gegenteil davon. 
Deshalb baue ich mit Euch einen Panzer. Ihr bekommt da-
durch hoffentlich Respekt vor den Kunst- und Kulturschaf-
fenden, genau wie ich Respekt vor Euch Soldaten bekomme. 
Wir schauen uns an und nehmen uns als Menschen hinter der 
Rolle des Soldaten oder des Künstlers an. Mehr können wir 
nicht tun. Das ist aber schon etwas. Und da kann ich als 
einzelner Mensch voran gehen. Genau das ist die Bedeutung 
davon, dass Sie hier mit mir zusammen sitzen und wir den 
LEOrigamiPARD 3 aus Papier bauen.

OG M: Sie sind sozusagen Stellvertreter, das hier ist also 
sowas wie ein Stellvertreterkrieg? (Schmunzelt)

FB: Genau. (Schmunzelt)

OG M: Ich mache das trotzdem nur, weil ich einen Befehl 
dazu habe, das sage ich Ihnen ganz ehrlich. Mir bedeutet 
das sonst nichts.

FB: Für mich ist das hier die Gründung einer bisher nie da-
gewesenen Gemeinschaft – eine zwischen Militär und Kunst. 
Wir schultern hier gemeinsam ein eigentlich nicht zu be-
werkstelligendes Projekt. Wir wissen alle nicht, ob wir so 
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einen Papier-LEOPARD überhaupt falten können. Wir schaf-
fen es nur, wenn alle über sich hinaus wachsen und uns mit 
Leidenschaft einbringen. Die Faltungen sind zu kompliziert 
angelegt, der Panzer zu groß ist, und die Zeit wird wohl 
nicht ausreichen, um alles rechtzeitig fertig zu falten. 
Aber was viel wichtiger ist, ich kann danach sagen, ich 
habe den Soldaten in die Augen geschaut, und ich kann ande-
ren davon berichten, wie so etwas gelingen kann. Das will 
nämlich eigentlich keiner. Die Gesellschaft will so eine 
Zusammenkunft oder Begegnung eher verhindern. Darum be-
kommt man für so etwas auch nur sehr schwer Fördergelder. 
Wir brauchen aber genau solche Projekte, damit die Gesell-
schaft zusammenwächst. Darum geht es in Wirklichkeit. Der 
Papierpanzer ist gar nicht so wichtig.

OG M: Also ich habe ja persönlich sonst nichts davon, 
mit Ihnen hier den LEOrigamiPARD zu falten, oder wie der 
heißt. Und Ihnen in die Augen schauen, will ich eigentlich 

auch nicht.

FB: Sag ich ja, deswegen komme ich zu Ihnen in die Kaserne. 

OG M: Ich möchte lieber mal dem Kommandeur in die Augen 
schauen, das würde mir etwas bedeuten. Bei mir ist das 
nämlich der, der mein Land repräsentiert. Was die wollen, 
mache ich.

FB: Hm, aber entsprechen den die Interessen dieses Landes 
immer Ihren? Das hieße ja, dass es Ihren persönlichen In-
teressen entspräche, wenn Sie nach Afghanistan geschickt 
werden.

OB M: Wir müssen dieses Land doch verteidigen. 

FB: Um jeden Preis? Auch mit dem Töten anderer Menschen? 
Auf die Gefahr, selbst getötet zu werden?

OG M: Ich liebe dieses Land.

FB: Wenn wir schon über Liebe reden, ich glaube, dass die-
se für mich etwas fremde Form der „Liebe zum Vaterland“, 
zum Fußballverein oder zu was auch immer, eine nach Au-
ßen projezierte Form des Mangels an Liebe zu sich selbst 
ist. Auseinandersetzung ist oft anstrengend. Wir wollen 
alle manchmal lieber gesagt bekommen, was richtig und was 
falsch ist. Das macht es leichter. Sich selbst ein Bild zu
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machen, ist leider anstrengender und komplizierter. 
Wenn man die Kraft dazu aber einmal aufgebracht hat, 
wird das selbstverständlich. Dann ist man sich selbst 
das eigene Land, würde ich sagen. Dazu braucht es 
aber die Liebe, den Respekt und alle Achtung vor sich 
selbst. Da braucht man auch keinen Stolz auf sein 
Vaterland, und irgendwelche Hilfsmittel, die diesen 
Stolz dann auch noch sichern. Einen Panzer von mir 
aus. Ich sehe da eine Ohnmacht, den fremden Menschen, 
das fremde Land, den fremden Fußballverein nicht als 
gleichberechtigt annehmen zu können, weil ich unbe-
dingt besser sein will als der andere. Wettbewerb, 
auch Rüstung ist ein Wettbewerb, verhindert die Be-
trachtung der Realität, so wie sie wirklich ist. So 
ein LEOPARD verhindert das letztlich und hilft nicht 
weiter. Wenn wir diese Mittel nicht hätten, wäre man 
selbst auf die gleiche Größe geschrumpft, wie der, 
der keine LEOPARD-Panzer hat. So steht eine bessere 

Bewaffnung der wirklichen Begegnung im Weg. Wenn wir 
den aber aus Papier bauen, wird es schon eher möglich. 

OG M: Aber wie wollen Sie denn sonst in die Krisenge-
biete gehen, wovon die Stabilität unseres Landes ja 
abhängt?

FB: Ja, dann würden wir wahrscheinlich zu hause blei-
ben oder uns zumindest gut überlegen, was wir da 
wollen. Ich habe zumindest meine Zweifel am Sinn 
der Verteidigung unserer Freiheit in Afghanistan? Ich 
kann  mir durchaus vorstellen, dass die Verteidigung 
der sog. Menschenrechte in diesem Fall herhalten muss 
für die Durchsetzung von ganz anderen Dingen. Ich 
habe den Verdacht, dass da sehr viel gelogen wird, 
auch um die Unterstützung von Euch Soldaten zu erhal-
ten. Es würde mich nicht wundern, wenn der Schaden 
bei diesen Vorgängen irgendwann größer ist als der 
Nutzen, trotz besserer Bewaffnung, besserer Ausbil-
dung und mehr Geld.

OG M: Was man mir befiehlt, das führe ich aus. So 
einfach ist das. Das ist das gute am Soldaten. Der 
braucht sich keine Gedanken zu machen, was gut oder 
schlecht ist. 

FB: Ich behaupte, dass das zu einfach ist. Und es 
profitiert jemand von dieser Vereinfachung der Dinge.
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OG M: Ich möchte weiter an dieses Land glauben.

FB: Und ich will hoffen, dass Sie nach dem Papierpanzer-
falten genauer hinsehen.

14.00 NATO-zeit Zigarettenpause.

16.15 Uhr Wegtreten.

16.08.2011
7.30 Uhr Antreten zum Weiterfalten der Panzerfalten. Bis 
auf den Stabsgefreiten Kaulfuß und dem Hauptgefreiten 
Maulwurf sind alle angetreten. Der Stabsgefreite Kaulfuß 
habe sich eine schwere Überdehnung im Mittelfuß zugezogen 
und dürfe bis auf weiteres ausfallen, so der Obergefreite 
Gronenberg. Der Obergefreite Maulwurf sein gestern Abend 

in Ohnmacht gefallen. Heute haben ihn die Feldjäger nach 
langer Suche zunächst außerhalb der Kaserne auf seiner 
Stube gefunden und in den San-Bereich gebracht. Er sei 
wieder ansprechbar, aber bis zum Ende der Faltaktion krank 
geschrieben.
10.00 NATO-zeit Zigarettenpause.
12.00 NATO-Zeit Mittagessen in der Offizierskantine.
14.00 NATO-zeit Zigarettenpause.
16.00 Wegtreten.

17.08.2011
7.30 Uhr Antreten zum Weiterfalten der Panzerelemente. Bis 
auf den Stabsgefreiten Kaulfuß, dem Hauptgefreiten Maul-
wurf und dem Hauptgefreiten Riedel sind alle angetreten. 
Der Stabsgefreite habe immer noch eine schwere Überdehnung 
im Mittelfuß und dürfe noch ein paar Tage ausfallen“, so 
der Obergefreite Gronenberg. Der Hauptgefreite Riedel habe 
Magen-Darm, der Hauptgefreite Maulwurf sei immer noch er-
krankt. Es gehe das Gerücht, er habe um seine vorzeitige 
Entlassung gebeten, meldet der Obergefreite Schönberg.
10.00 NATO-zeit Zigarettenpause.
12.00 NATO-Zeit Mittagessen in der Offizierskantine.
14.00 NATO-zeit Zigarettenpause. 
Nach der Zigarettenpause wird mit der Herstellung des Pan-
zerturms mit Panzerrohr begonnen. Als ich erkläre, wie die 
ersten Faltungen durchzuführen sind, behauptet der Stabs-
gefreite Klengel plötzlich: „Das ist doch die Wasserbom-
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be!“, er habe sich früher eingehend mit Origami beschäf-
tigt, sich deswegen darüber gefreut, für dieses Projekt 
ausgewählt worden zu sein. Er wisse, dass die Wasserbombe 
eine Grundform des Origami sei, aus der sich etliche Falt-
objekte ableiten lassen: „Aber jetzt mal ehrlich!“, for-
dert der Stabsgefreite Klengel: „Das ist ja alles andere 
als entspannend. Ich habe gehofft, dass wir mehr Freizeit 
und Spass dabei haben und mehr Zigarettenpausen machen 
können. Mir ist das zu anstrengend. Wir sind ja einiges 
gewohnt hier bei der Bundeswehr, und es wurde ja auch be-
hauptet, dieses Projekt sei eine Art Ehre für besondere 
Verdienste... Es ist einfach nur anstrengend. Ich bin mor-
gen auch krank.“
16.00 Ich bedanke mich für die formidable Gruppenübung zur 
Faltung des LEOrigamiPARD 3, als die Soldaten bereits mit 
Wegtreten beschäftigt sind. 

16.13 Uhr Verladen von LEOrigamiPARD 3-Panzerwanne und 
-turm mit Panzerkanonenrohr in zwei LKW der Bundeswehr. 
16.38 Uhr Transport der „entmilitarisierten LEORigamiPARD 
3-Bauteile“ zur „Magazinierung“ ins Militärhistorischen 
Museum der Bundeswehr in Dresden bis zu seiner Ausstel-
lung.

02.07.2012
Beginn Aufstellung des LEOrigamiPARD 3 vor dem Militär-
historischen Museum der Bundeswehr in Dresden. Begrüßung 
durch den künstlerischen Leiter, Dr. Gorch Pieken und 
seiner Mitarbeiterin Dr. Katja Protte in freundlicher At-
mosphäre und Gesinnung. Dr. Protte stellt die Besonderhei-
ten des Museums als Vermittlerin zwischen zeitgenössischer 
Kunst und Militär heraus, die dieses Haus von anderen mi-
litärhistorischen Museen weltweit unterscheiden: „Das ist 
wohl nur in diesem Land mit dieser Geschichte möglich“, 
das zeige sich auch in dem Projekt „LEOrigamiPARD 3“.
10.00 NATO-zeit Zigarettenpause.
12.00 NATO-Zeit Mittagessen in der Offizierskantine.
14.00 NATO-zeit Zigarettenpause.
16.00 Wegtreten.

03.07.2012
13.48 Uhr Es zeigt sich, dass der LEOrigamiPARD 3 die 
Originalmaße des LEOPARD 2-Panzers um einiges übersteigt, 
sehr zum Ärger der Truppe: „Hätte ich gewusst, was für eine 



34

Quälerei das hier ist, wäre ich nicht da!“, so der Hauptge-
freite Matthias Pohle. „Von wegen große Ehre, hier mitzu-
machen“, beschwert sich der Hauptgefreite Sven Mathes. Die 
Überdimensionierung des LEOrigamiPARD 3 bringt das Problem 
hervor, den Panzerturm nicht von Hand auf die Panzerwan-
ne zu heben, die Panzerwanne ist zu breit und zu hoch. 
Das kreiert bei den beteiligten Soldaten das neuerliche 
Bedürfnis nach einer NATO-Raucherpause, bei dem nichtrau-
chenden Sven Mathes die Idee, schweres Gerät zum Einsatz 
kommen zu lassen. Er sucht den Gerätewart des Museums, 
Herrn Kleinschmidt, auf und kommt mit diesem auf einem Kran 
sitzend nach 35 Minuten zurück. Die Raucherpause wird vom 
Hauptgefreiten Riedel für beendet erklärt,  der Panzerturm 
vom Kran auf die Wanne gesetzt, im Beisein eines schnell 
reagierenden Kamerateams vom MDR. Der Hauptgefreite Mathes 
wird daraufhin für seinen besonderen Einsatzwillen, sei-
ne persönlichen Verdienste in der Kommunikation und für 
seine über das normale Maß hinausgehende Leidenschaft vor 
allen anderen Soldaten mit dem Versprechen belohnt, der 
Künstler werde sich um einen Studienplatz an einer Kunst-
hochschule für ihn bemühen. Er wisse dies zu schätzen, so 
der Hauptgefreite, lehnt dies jedoch dankend ab und bringt 
sich über den befohlenen Dienstschluss hinaus am Bau der 
Panzerskulptur ein: „Ich gehe erst schlafen, wenn der LE-
OrigamiPARD 3 zusammengefaltet ist.“

04.07.2012
In der FAZ erscheint der Artikel „Wir falten uns einen 
Panzer für das Kunstgefecht“, in dem von einem zweiten 
Papierpanzer, gefaltet von Geflüchteten aus Kriegsgebie-
ten die Rede ist. Damit verändert sich die Stimmung in der 
Truppe merklich. Die einen wollen plötzlich desertieren, 
die anderen befürworten den Prozess des heimlichen Brü-
ckenbaus zwischen vermeintlich verfeindeten Lagern. Die 
Leitungsebene des Militärhistorischen Museums zeigt sich 
ausnahmsweise morgens nicht zur Begrüßung. Niemand erkun-
digt sich, wie sonst üblich nach den Fortschritten des 
Projektes hinsichtlich der bedrohlich näher rückenden Er-
öffnung des Ausstellungsprojektes „Bilderstreit“, in dem 
der von Soldaten der Bundeswehr gefaltete LEOrigamiPARD 3 
eine zentrale Rolle spielen soll. 
10.28 Uhr Anruf von Robert Teichmann, er stellt sich als 
Zeitsoldat vor, der aus der FAZ von diesem außerordentlich 
ungewöhnlichen Projekt erfahren hat: „Das die Bundeswehr 
das mitmacht, einfach toll. Ich möchte mithelfen, bin ge-
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rade auf Urlaub, wo soll ich hinkommen?“, möchte er wis-
sen. 
15.17 Uhr Ein seltsames metallischen Klackern ist plötz-
lich zu vernehmen, als ein LEOPARD 2 langsam um die Ecke 
es Militärhistorischen Museums fährt, um gegenüber dem LE-
OrigamiPARD 3 in Stellung gebracht zu werden. Nachmittags 
putzen Soldaten der Bundeswehr den LEOPARD 2. Fertigstel-
lung der LEOrigamiPARD 3 mit tatkräftiger Unterstützung 
von Robert Teichmann, der sich als handwerklich sehr ge-
schickt im Umgang mit Faltungen zeigt, sich unbedingt noch 
über die Arbeitszeit der Soldaten hinaus einbringen möchte 
und Fotos von eigenen Malereien, Zeichnungen und künstle-
rischen Installationen hervorholt. „Ich möchte Kunst stu-
dieren, wenn ich bei der Bundeswehr fertig bin. Können Sie 
mir helfen?“, fragt er plötzlich und unvermittelt.

05.07.2011
Der Hauptgefreite Schönberg habe von einem zweiten Panzer 
gehört. Es habe einen Artikel in der gestrigen FAZ gege-
ben, was dazu führt, dass man mir nicht mehr vertraue. Er 
hingegen fände dieses Projekt gerade jetzt erst richtig 
spannend: „Vorher Panzerfalten, ja ok.“, habe er gedacht. 
Jetzt gerate das Projekt in eine Dimension, die alle Betei-
ligten in eine strategisch hochinteressante Lage bringe, 
auch militärisch betrachtet. Es habe nun sehr viel mehr 

mit der Wirklichkeit zu tun, in der sich jeder überlegen 
müsse, ob man Grenzen weiter mit Waffengewalt schützen 
müsse. Es werde bald schon Kriege um die Ressource Wasser 
geben, es handele sich doch um wasserdichten Milchkarton 
bei Material, dass hier verwendet werden würde. Es hätte 
insgesamt so viele interessante Ebenen und würde weit in 
die Zukunft weisen. Ich erkläre leicht überrascht, die 
Geschichten schreibe das Leben manchmal selbst. Die Kunst 
liege viel mehr darin, die Dinge geschehen zu lassen...

06.07.2012
Unterschreiben des Lizenzvertrages zur Aufnahme des LEO-
rigamiPARD 3 in die ständige Sammlung des Militärhistori-
schen Museums der Bundeswehr in Dresden (MHM).

14.07.2012 - 21.09.2012
Präsentation des LEOrigamiPARD 3 in der Ausstellung „Bil-
derstreit“ im Militärhistorischen Museums der Bundeswehr 
in Dresden (MHM).



Projekt: 
LEOrigamiPARD 3

Beteiligte Soldaten:

Oberstleutnant Hans-Christian Köhncke
Oberleutnant Marcel Dirking
Oberstabsgefreiter Tobias Vogel
Stabsgefreiter Martin Kaulfuß
Stabsgefreiter Nico Klengel
Stabsgefreiter Sven Mathes
Stabsgefreiter Falco Riedel
Stabsgefreiter Tony Schönberg
Hauptgefreiter Jens Helmuth
Heuptgefreiter Erik Jahn
Heuptgefreiter Christian Martins

Heuptgefreiter Mathias Pohle
Heuptgefreiter Felix Stüber
Obergefreiter Stephan Gronenberg
Obergefreiter Felix Maulwurf
Gefreiter Hannes Bloßfeldt

Organisation Bundeswehr/Militärhistorisches Museum der 
Bundeswehr in Dresden:

PD Dr. Matthais Rogg, Direktor Militärhistorisches Museum 
der Bundeswehr, Dresden
Dr. Gorch Pieken
Jan Kindler, M.A., Miltärhistorisches Museum der Bundes-
wehr, Dresden
Dr. Katja Protte, Miltärhistorisches Museum der Bundes-
wehr, Dresden
Sven Kindler, Bundesministerium der Verteidigung, Berlin
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Workshop LEOrigamiPARD 3 - Soldaten 
der Bundeswehr
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Frank Bölter              Florastraße 180         50733 Köln

Pro Asyl e.V.
Herrn Günter Burkhardt
Postfach 16 06 24
600069 Frankfurt 

           Köln, 14.02.2011

Anfrage Beteiligung am Kunstprojekt „Peacemaker“

Sehr geehrter Herr Burkhardt,
sehr geehrte Damen und Herren,

Ich möchte Sie zur Beteiligung an der gemeinschaftlichen Durchführung 
des Kunstprojekts „Peacemaker“ im Rahmen des Festivals „Über Lebens-
kunst“ der Kulturstiftung des Bundes im Haus der Kulturen der Welt in 
Berlin einladen. In Form eines Origami-workshops möchte ich mit Ge-
flüchteten überdimensionierte ORIGAMI-Modelle falten, die die Fragili-
tät und die Unsicherheit dieser Lebenssituation veranschaulichen, und 
die die Vielschichtigkeit und Komplexität der, an die aus diversen 
Krisenregionen der Welt Geflüchteten, gestellten Herausforderungen in 
einer Kunstausstellung zeigen. Ich bin sicher, das ein weitaus prä-
ziserer Diskurs über den Umgang mit Geflüchteten, Fluchtursachen und 
Heimat wie über eine Strategie zur Integration und zu gezielter Hil-
feleistung in unserer Gesellschaft jenseits der üblichen Klischees, 
Allgemeinplätze und vorgefertigter Denkmodelle durch dieses Projekt 
eingeleitet werden kann, ist doch eine derartige Kollaboration zwi-
schen Kunst und Flüchtlingshilfswerk höchst selten. Überdies hat es 
von Geflüchteten gefaltete Origami-Modelle zu dieser die nächsten 
Jahrzehnte prägenden Thematik noch nicht gegeben. 
Im Laufe der letzten Jahre habe ich bereits einige Projekte mit spe-
ziell auf bestimmte Personen oder Personengruppen zugeschnittenen, 
überdimensionierten Faltobjekten durchgeführt. In London lief zuletzt 
ein riesiges Papierschiff vom Stapel, dass von lokalen Skippern des 
Hafens an der Londoner Themse gefaltet wurde, bevor es über die Them-
se fuhr:
https://www.youtube.com/watch?v=jK66kzl-7Sw
Ich würde mich außerordentlich freuen, wenn Sie mir die Gelegenheit 
geben würden, Ihnen dieses von der Kulturstiftung des Bundes aus-
gewählte und geförderte Projekt persönlich vorzustellen, und hoffe, 
Sie sind diesem interessanten wie ungewöhnlichen Vorhaben nicht ab-
geneigt.Mit besten Empfehlungen

Mit besten Empfehlungen

Frank Bölter
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